
  
    [image: Cover]
  


[image: Eigenanzeige]


  
    Impressum:


     


    Copyright (c) 2015 GRIN Verlag / Open Publishing GmbH, alle Inhalte urheberrechtlich geschützt. Kopieren und verbreiten nur mit Genehmigung des Verlags.


     


    Bei GRIN macht sich Ihr Wissen bezahlt! Wir veröffentlichen kostenlos Ihre Haus-, Bachelor- und Masterarbeiten.


     


    Jetzt bei www.grin.com hochladen und weltweit publizieren.


     

  


  
    Inhalt


     


    1. Einleitung


    2. Kulturakte und Rituale im Früh- und beginnendem Hochmittelalter


    2.1 Die Symbolik der Reichskleinodien


    2.2 Die Sonderstellung der Heiligen Lanze


    3. Die Heilige Lanze


    3.1 Quellenlage und Forschungsüberblick


    3.2 Herkunft der Heiligen Lanze


    3.2.1 Christlich – biblische Überlieferungen und Legenden


    3.2.2 Archäologische Herkunft und Umwandlung der Heiligen Lanze des Heiligen Römischen Reichs


    3.3 Erwerb der Heiligen Lanze


    4. Die verschiedenen Bedeutungen der Heiligen Lanze


    4.1 Passionsreliquie und „Nimbus der Unbesiegbarkeit“


    4.2 Insigne der deutschen Könige und Römischen Kaiser im 10. Jahrhundert


    5. Schlussbetrachtung


    6. Anhang


    6. Literaturverzeichnis


     

  


  
    1. Einleitung


     


    „ Die Lanze war anders als die sonstigen Lanzen nach Art und Gestalt etwas Neues, insofern als das Eisen beidseits der Mitte des Grates Öffnungen hat, und statt der kurzen seitwärts gerichteten Zweige erstreckten sich zwei sehr schöne Schneiden bis zum Abfall des Mittelgrates[…]. Und auf dem Dorn[…] trug sie Kreuze aus den Nägeln, die durch die Hände und Füße unseren Herrn und Erlösers Jesu Christi geschlagen wurden.“[1]


     


    Es ranken sich viele Legenden und Geschichten um die Herkunft und Bedeutung der „Heiligen Lanze“, welche sich aus christlich-biblischer Tradition, germanischer Über- lieferung und aus dem Erbe des antiken Römischen Kaiserreiches speisen. Sie war eine der bedeutendsten Reliquien und Insignien der deutschen Könige und römischen Kaiser im Heiligen Römischen Reich.[2] In christlicher Tradition wurde die Heilige Lanze als „Passionsreliquie“ auf Christus bezogen und galt gleichwohl in der langobardischen und germanischen Tradition als Königs- und Herrschaftszeichen, welche Führungsgewalt über Heer und Stamm symbolisierte.[3] Zahlreiche Berichte aus dem 10. und 11. Jahr- hundert geben Auskunft über wechselnde Eigentümer, Aufenthaltsorte sowie Namens- änderungen der Heiligen Lanze. Sie deuten auf eine wechselvolle und ereignisreiche Geschichte hin und lassen vermuten, dass es im Mittelalter keine eindeutige Auffassung von Funktion und Bedeutung der Heiligen Lanze gab.[4]


     


    Die vorliegende Hausarbeit beschäftigt sich mit der Geschichte der Heiligen Lanze und mit der Frage, welche Rollen sie als eines der ältesten Reichskleinodien im christlich geprägten Mittelalter des 10. Jahrhunderts einnahm. Zum einen sollen ihre verschiede- nen Bedeutungen, Wirkungen und Funktionen im Bereich des zeremoniellen Handelns und politischen Denkens der deutschen Könige und römischen Kaiser zur Zeit der ottonischen Königsherrschaft im 10. Jahrhundert beleuchtet und eingeordnet werden. Zum anderen soll erörtert werden, inwieweit diese Lanze auf Grund ihrer Sonder- stellung als Passionsreliquie und Insigne unter den deutschen Reichskleinodien exemplarisch den Charakter eines christlich geprägten mittelalterlichen Herrschafts- zeichens widerspiegelt.


     


    Zur besseren Einordnung des wechselvollen Schicksals der Heiligen Lanze wird zu- nächst ein kurzer Einblick in die mittelalterliche Welt, deren Gesellschaftsordnung, Kultur und Rituale gegeben. Darauf aufbauend wird die Symbolik der Reichsklein- odien im Allgemeinen besprochen und auf die Sonderstellung der Heiligen Lanze ein- gegangen. Im dritten Kapitel werden, nach einem kurzen Quellen- und Forschungs- überblick, die Herkunft und der Erwerb der Heiligen Lanze skizziert, so dass im Hauptteil die Geschichte der Lanze mit ihren Bedeutungen und Funktionen im otto- nischen Herrschaftszeitraum von Heinrich I. bis Otto III. im 10. Jahrhundert n. Chr. analysiert werden kann. Zum Schluss werden die einzelnen Ergebnisse verknüpft, um auf diese Weise mögliche Erklärungsansätze zur Verwendung und Bedeutung der Heiligen Lanze als Machtsymbol, Reliquie und Wunderwaffe erläutern zu können.


     

  


  
    2. Kulturakte und Rituale im Früh- und beginnendem Hochmittelalter


     


    Die Königreiche des Früh- und beginnendem Hochmittelalters im Heiligen Römischen Reich lassen sich nicht ausreichend mit konstitutiven Elementen moderner Staatlichkeit und mit heutigen verfassungsrechtlichen Kategorien von „Staat“ beschreiben.[5]


     


    In der damaligen Kultur war der christliche Glaube tief in der Gesellschaft verankert. Gott war allgegenwärtig. Durch Bittgebete, Heiligen- und Reliquienverehrungen, Pro- zessionen und Litaneien baten die Menschen für ein gesegnetes Leben im Diesseits, für ewige Seligkeit im Jenseits und um Gnade am Tage des Jüngsten Gerichts.[6] Dies spiegelte sich auch in der königlichen Machtausübung wider. Das Reich sowie die königliche Herrschaft waren Teil der göttlichen Weltordnung.[7]


     


    Die mittelalterliche Königsherrschaft basierte auf autoritativer Machtausübung, „[…] die sich sakral legitimiert[e] und als Herrschaft, von Gottes Gnaden´ Befolgung ihrer Anweisungen fordert[e].“[8] Das Königtum wurde dem weltlichen Herrscher von Gott verliehen, wodurch dem Herrscher eine heilsgeschichtlich und göttlich legitimierte Position - das sogenannte Gottesgnadentum - zukam. Der Herrscher agierte als Stellver- treter Gottes auf Erden und trug die Verantwortung für Frieden und Gerechtigkeit, Schutz der Kirchen und der gesamten Christenheit.[9] Die königliche Machtausübung be- ruhte hierbei nicht nur auf der alleinigen Führungsmacht des weltlichen Herrschers, sondern auch auf der Gestaltung personeller Treueverhältnisse und enger Zusammen- arbeit mit Adel und Klerus. Die Einbeziehung der Getreuen an der königlichen Macht- ausübung zeigte sich sowohl durch reichhaltige Belohnung und durch Privilegien für Adel und Klerus, als auch durch die Einholung ihres Konsenses bei anstehenden Ent- scheidungen.[10] Diese Integration von Adel und Klerus bei der Herrschaftsausübung und Reichsorganisation war im Früh- und Hochmittelalter evident, denn durch die Ein- beziehung der Elite sowie durch die sakrale Legitimation sicherte der König seine Dignität und Autorität als Herrscher.
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